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Mittwochs den 10. September 1794. 
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Nachricht von der Aktion bey Nalisz. neralin Chruszezew muß uns mehr Wunder 
nehmen. Ihr Gemahl ſuchte um ihre Be⸗ 
us Großpolen erhalten wir die Nachricht: freiung aus Liebe zur Menſchlichkeit an; aber 
daß die Bewohner der Woywodſchaft Kalisz fo bald fie nur im feindlichen Lager aukam, 
mit den Preußen bey der Stadt Kalisz eine | vergaß fie das menſchenfreundliche Betragen, 
Aktion gehabt haben. Unfre großpolniſche welches fie in unſrer Hauptſtadt genoß, und 
Mirbirger wurden zwar von keinem Kriegs, ließ aus dem Palais von Willanow zwölf 
verſtaͤnbigen angefuͤhrt, gaben aber dennoch Materagen wegnehmen. Dieſer Schade iſt 
den Preußen einen Beweis, was Muth und an und für ſich ſelbſt zwar geringe; allein es 
Haß gegen die Raͤuber der Freyheit vermag, zeugt doch immer von vieler Miedeigkeit, 
indem ſie den Feind zerſtreuten und ihn zwey daß ſich eine Generalin dieſes zu Schulden 
Kanonen abnahmen. kommen ließ, welcher in ihrer Gefangenſchaft 
verhalten der Kußiſchen Generalin Chrußczew. mit fo vieler Achtung begegne t wurde. 
Aus Willanow erfahren wir, daß die Deklaration 
Rußen daſelbſt einen anſehnlichen Schaden in Betref der Civil-Gefangenen. 
gemacht haben, indem fie die bleiernen Fi⸗ Da ich von verſchiednen Perſonen aus der 
guren weggenommen und die Meubeln aͤußerſt rußiſchen Armee zu wiederhohlten malen er⸗ 
zernichtet haben; indeß find wir von den ſucht worden bin, ihnen ihre Gattinen und 
Ruaßen ein dergleichen Verfahren ſchon ſo Kinder zu ück zuſchicken, welche an den merk⸗ 
gewohnt: daß uns ihre Beſcheidenheit mehr wuͤrdigen Tagen vom 17 und 18 April in 
als ihre Ausſchweifungen in Verwunderung Warſchau feſtgehalten wurden, ſo muß ich mich 
ſetzen würde, Allein das Verhalten der Ge⸗ deutlich und Öffentlich uber die wichtige gi 
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chen erklären, welche es mir verbieten, ihren 
Wuͤnſchen darin ein Genuͤge zu leiſten. 

Die polniſche Regierung, welche weit 
davon entfernt ift dem ſchrecklichen Beyſpie⸗ 
le zu folgen, welches uns unſre Feinde, mit 
Verachtung aller Menſchlichkeit und alles 
Voͤlkerrechts, bey jedem Vorfalle geben, wuͤr⸗ 
de gern den Empfindungen ihres gefuͤhlvol⸗ 
(een Herzens folgen; würde aus Mitleid uͤber 
das Schickſal der unſchuldigen in Warfchatt 


angehaltenen wehrloſen Perſonen, ihnen a 


Freyheit wiedergeben, und mit Vergnuͤgen 


die Gattinen und Kinder in den Arm ihrer | 
Gatten und Väter ins feindlichen Lager wie⸗ 
derzuruͤckfuhren; wenn nicht die polniſche Re⸗ 


gierung vorzüglich ihre Aufmerkſamkeit auf 
das Schickſal ihrer eignen Buͤrger verwen⸗ 
den muͤßte. So moͤge es denn ganz Europa, 


und ſelbſt diejenigen wiſſen, welche bey mir 


um die Befreiung der fie intereſſirenden Per 


ſonen anſuchten: daß rußiſche Truppen, ſelbſt 
noch vor dem Anfange des Krieges, ruhige 
Buͤrger aus ihren Wohnungen hinwegſuͤhr⸗ 
ten; daß fie dieſe Perſonen bis jetzt in Ge: | 
fangenſchaft halten, daß ſie gegen dieſelbe 
Gewaltthaͤtigkeiten veruͤbten, die zum Aer⸗ 
gerniß gereichen und durch nichts gerechtfer⸗ 
tiger werden konnen; daß die Gattinen und 
Kinde dieſer u ſchuldigen Opfer mit Thrä- 
nen vor der Regierung der Nation erfcheir | 
nen, und um die Zuruͤckbefoͤrderung ihrer 
Gatten und Vaͤter flehen, deren Schickſal 
ihnen unbekannt iſt, und ihnen täglich truͤbe 
und unruhige Stunden macht; und daß en⸗ 
dlich dieſe ungluͤckliche Opfer die hier feſtge 
haltenen Perſonen ols das einzige Unterpfand 
fir die Sicherheit derer betrachten, welche 
ohne alle Urſache und wider alles Recht un⸗ 
ter der rußiſchen Uebergewalt ſeufzen. 


Um alſo das Beſte meiner Mitbuͤrger 
zu beſorgen, welche mein Herz alle mit in⸗ 
niger Theilnahme umfaßt, erklaͤre ich hiermit 
feyerlich: daß ſo bald diejenigen Perſonen, 
welche ihrem eignen Vaterlande aus ihren 
Wohnungen oder auf öffentlichen Landſtraſ⸗ 
fen entriſſen wurden, und ſich bis jetzt in rufe 
ßiſchen Händen befinden, zurückgefandt wer⸗ 
den ſollten, ich auch alle in Warſchau be⸗ 
findliche Gefangene beyderley Geſchlechts 
zuruͤckſenden werde, weiche fo wie meine er» 
waͤhnten Mitbuͤrger richt unter die Zahl der 
Kriegsgefangenen gerechnet werden ſollten. 

Mic Bedauern ſehe ich: daß die rußi⸗ 
ſche Gefangenen von ihrer eignen Regierung 
keiner Ruͤckſicht gewuͤrdiget, und ſo ganz dem 
Wunſche und der Neigung, die in rußiſchen 


Händen befindliche Polen noch länger zu ver⸗ 


folgen, aufgeopfert werden. Zuletzt uͤber⸗ 
laſſe ich es einem jeden, der das Verhalten 
der Feinde Polens und ihr Verfahren im 
Kriege unpartheyiſch beurtheilen will, uͤber 
die Nothwendiakeit zu entſcheiden, zu wel⸗ 
cher ich mich genoͤthigt ſehe 

Gegeben im Lager bey Mokotow den 
sten September 1794. T. Koscluszko. 


Patriotiſcher Beytrag der jungen Kaufmanns⸗ 
Bruͤderſchaft 


Bey Gelegenheit des Zurufs des Ober⸗ 
befehlshabers, wodurch alle Bürger aufge⸗ 
fordert wurden, zur Bekleidung unſrer Krie⸗ 
ger fo viel als moglich beyzutragen, hat der 
Buͤrger Anton Krüger die verſammlete Bruͤ⸗ 
derſchaft ermuntert, auch von ihrer Seite 


nach Vermögen dazu beyzutragen, und der⸗ 


ſelben vorgeſteſlt: daß niemand, der nicht aller 
Mittel, das Vaterland zu retten, entbloͤßt 
iſt, dieſelbe ohne ein Verbrechen, dem Va⸗ 
terlande vorenthalten kann, und daß dergleichen 

Geld⸗ 


Geld + Beyträge bundertfaͤltig; durch jene wendet, um das ſchaͤbliche Joch abzuwerfen, 
Vostheile erſetzt werden, welche die geheiligte ihr noch in traͤger Unthaͤtigkeit beharet? 
Freiheit den Menſchen zufuͤhrt. Die Briie Iſt etwa euch das Vaterland ſchon fremd 
derſchaft, welche dieſen Geſinnungen ihren geworden! Hat Freyheit für euch keine Reiz⸗ 
völligen Beyfall ſchenkte, beſtimmte ſogleich ze mehr? oder iſt jener Geiſt der Tapfer⸗ 
6000 Fl., wofür 243 Mäntel angeſchaft keit, der jetzt mit ſeinem Feuer alle andre 
und an das Lager des Obe befehlshabers Woywodſchaften belebt, bey euch allein voll⸗ 
geſtellt wurden. Der Oberbeſehlshaber kommen erloſchen? Wolltet ihr allein von 
verſicherte dafuͤr der Kaufmanns» Brüder! euren Mitbruͤdern euch fo welt entfernen? 
ſchaft ſeinen Dank durch folgendes Billet: wolltet ihr allein durch eure Unthaͤtigkeit 
„Patrietiſche Border! ob ich gleich und Göfuͤhlloſigkeit es beweifen, daß ihr fir 
geſtern ſchon muͤndlich euren wuͤrdigen De⸗ Frepheit nicht geſchaffen fend? Nein! 
putirten fuͤr den freywilligen Beytrag an Ferne ſey von euch dieſe Schande und 
Mänteln meinen Dank abftattere, fo ger | Schmach, . Namen herabwürdigen 
waͤhrt es mir denoch Vergnügen, dieſen müßte Koͤnnte auch eine ſo weitlaͤuftige, 
Dank jetzt schriftlich wiederholen zu kon. | bevölkerte und bemittelte Woywodſchafe 
nen. Ja, laßt uns das Voterland auf al⸗ 5 1 5 a. 
ögli et unterſtuͤtzen; laßt unſern " en, inden d 
e ee A Er 51 05 7 9 5 Bewohner dieſer Woywodſchaft ſind? koͤnn⸗ 
gungen in dem Augenblicke uns verdoppeln, tet ihr zaudern mit euren Mitbruͤdern euch 
in welchem die Hartnaͤckigkeit eines Deſpo⸗ zu verbinden, und durch tauſend und wie⸗ 
ten und die Blindheit ſeiner Sklaven durch der tauſend bewaffnete Krieger gemeinſchaft⸗ 
den Muth und die Tapferkeit freyer Men: lich den Deſpotismus zu bekaͤmpfen und die 
ſchen befiegt werden muß. Ich hoffe daher: Freybeit in ihre Rechte er 
daß da ihr ſchon eine Tugend, nämlich | .. a ER 5 in daß auch abhalten 
die der Freygebigkeit, durch euer Beyſpiel koͤnnte? Zwar da 1 1 Lande kei. 
empfohlen habt, ihr auch euren Mitbuͤrgern ne me) allein ihr habt Bürger , die bald 
noch ein Byſpiel der Standhaftigkeit in eee e . 
7 
Beſchwerden und Gefahren geben werdet trafen fie eine heilige Uebereinkunſt, 90 0 


; ; 4. T. Kosciuszko. 2 * 
Den 5. Sept. 1794 5 rotteten ſie an einem Tage in ſieben Woy⸗ 
ah wodſchaften die Feinde aus, und brachten 

Tadeus Kosciuszko. ihre bewaffnete Macht ſogleich weit uͤber 


Gberbefſehlshaber der bewaffneten Macht an die ö zehn tauſend Mann. s Sie waren es, die 
Bewohner der woywodſchaft Wolbynien und allen ihren Bruͤdern jenes fruchtbare Bey⸗ 


an andre, welche durch Rußlands letzte ge⸗ 5 5 2 \ : 
3 von dem Staatskoͤrper ſpiel gaben: daß ſelbſt ohne Hülfe einer Ar⸗ 
getrennt worden find. mee alles ausgeführt werden koͤnne, wenn 


Buͤrger! wie kommt es, daß jetzt, da je. nun das allgemeine Beſte alle Gemuͤther 


der der ſich als Pole fuͤhlt, alle Mittel an vereinigt, und Liebe zur Freyheit ſie mit 
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heiligem Feuer erfuͤlt. Die Berfchieben: zen allein uͤberlaſſen, welche der Raubgfer⸗ 
heit des Glaubens und der Konfeſſionen de unſter Feinde entgiengen? Doch ich ver— 
hielt die Bevohner Großpolens nicht zweifle noch nicht gänzlich an euch. Ihr 
von der Ausfuͤhrung ihres Plans zuruͤck; werdet gewiß dem Beyſpiele eurer Bruͤder 
weil ſie kein Hinderniß ſeyn kann, Vater⸗ folgen. Ja, ich hoffe es im Kurzen zu ſe⸗ 
land und Freyheit zu lieben. Mag ſeder ben: daß ihr gegen eure Feinde euch er he⸗ 
Gott nach ſeinem Glauben ehren; weil es ben, in ihrem Blute die uns zugefuͤgte Be⸗ 
keinen folchen Glauben giebt, welcher dem eintraͤchtigung und Schmach raͤchen, und 
Menſchen verbieten ſollte, frey zu ſeyn. Die. denen bruͤderlich eure bewaffnete Hand dar⸗ 
ſe Wahrheit vereinte Großpolens Bewoh⸗ reichen werdet, die, bey einer lobensbuͤrdi⸗ 
ner. Der großen Menge verſchiedner Glau— gen Verzweifelung, eure Vorgänger wurden. 
bensgenoßen in jenem Gegenden ie Gegeben in meinem Hauptlager big 
fühlten fie es: daß ſie ohne Freyheit nicht Mokotow, den 5, September 1794 
gluͤcklich ſeyn koͤnnen, und fie waren mus Ness rnb 
thig genug, ſich wirklich frey zu ke SNOBERUSFED, 
Laßt dieſes Beyſpiel auch euch zum Muſter 
3 es, daß mancher eurer Warſchau den 10. September. 
Mitbürger andre Glaubenslehren bekennt; In der Nacht vom 8, auf 
laßt Liebe zum Vaterlande und zu den Na: bee die unuͤberwindlichen Preußen in 
tional-Freyheiten euch gemeinſchaftlich ver: größter Eile aus den Gegenden von War⸗ 
binden, damit ihr ſo eure Freyheit erringen, ſchau ab; nachdem ſie mit ihren Freunden, 
und unſern J Aufbruch unterſtuͤtzen moͤget, den Rußen, dieſe Stadt zwey Monathe hin⸗ 
welchen keine Gewalt zu unterbruͤcken ver⸗ durch belagert hatten. Man muß geſtehen, 
mag, wenn wir irgend zu deſſen Aufrecht daß der Ruhm der Preußen mit jedem Jah. 
haltung alle unſre Kraͤfte anſtrengen. re einen lebhafteren Glanz gewinnt, beſon⸗ 
Bewohner von Wolhynien! noch ein⸗ ders wenn man damit noch die edlen Abſich⸗ 
mal laſſe ich dieſen Aufruf an euch ergehen. ten in Verbindung ſtellt, welche das für alle 
Das Vaterland, welches von euch verlaſſen gemeines Menſchenwohl gefühlvolle Herz Sr. 
iſt, wuͤrde ſeinen gerechten Zorn gegen euch Majeſtaͤt des Koͤniges von Preußen bewo⸗ 
auslaſſen, wenn ihr demſelben jene Hilfe ver, gen, unſchuldige, für ihre Rechte und Frey⸗ 
ſagt, zu welcher jeder aͤchte Sohn des Ba. beiten kaͤmpfende Natienen anzufallen. Ole 
kterlands verpflichtet iſt. Polen! von eurem Champagne und die Gegenden um Warſchau 
Willen hängt es ab, Freyheit gegen Skla⸗ werden immer redende Zeugen davon ſeyn; 
verey zu vertauſchen. Warum zoͤgert ihe denn tauſend und wieder tauſend Bew 


den 6. Septemb. 


ohner 
alſo, euch olle gegen die Uebergewalt, zu er⸗ Frankreichs und Polens, werden den Ruhm 


heben? Oder koͤnntet ihr auch, ohne euch der preußiſchen Truppen und die Langmuth 
auf das ſchaͤn dlichſte herabzuwuͤrdigen, die ihres Koͤniges preiſen und bewundern koͤnnen. 
ganze daft des Krieges, welcher die allge⸗ Menſchenliebe fuhrte dieſes ſchaͤtzbahre Heer 
meine Freyheit beabſichtiget, den Provinz‘ vor zwey Jahren in die Champagne, um ein 


verirrtes 


TE EEE u ae 


derirrtes Volk auf den Weg des Gluͤcks zu: bey der keine Beſſerung vorauszuſehen war 
ruͤck zu fuͤhren; und Sr. Majeſtaͤt der Koͤ. Die Afrion vom 28. Auguſt koſtete ihm 
nig von Preußen rief als ein liebreicher Va⸗ zwar gegen 1000 Mann, allein deſſen uns 
fer das franzoͤſiſche Volk zum Gehorſam auf; geachtet hätte er. gewiß mit dieſen Dienern 
fügte auch noch jene eben fo vaͤterliche Dro⸗ | feines Willens ein freywilliges Opfer ge⸗ 
bung hinzu: gerade nach Paris zu ziehen, macht, um eine ganze Stadt von ihrem Ver⸗ 
wenn dieſes Volk feinen Sinn nicht aͤudern derben zu retten, wenn nicht im Ruͤcken ſeine 
ſollte: und zog ſich alsdann vorläufig mit vermeinte Südpreußiſche Unterthanen, oder 
dem Verluſte der: Hälfte feinen Armee aus vielmehr die frehen Buͤrger von Großpolen 
dieſem Lande ungehorſamer Kinder zuruͤck, ſich von den verderblichen Grundſaͤtzen ihrer 
um wie es einem guten Vater gebuͤhrt, eine | Mitbürger haͤtten anſtecken laſſen/ und die 
Verirrung vielleicht noch durch liebreiche Waffen gegen ihren rechtmaͤßigen Koͤnig 
Vorſtellungen zu heben. Eden dieſe Men⸗ ergriffen hätten. So verließen alfo nun die 
ſchenliebe führte vor Kurzem dieſen König an ſiegenden Preußen unſre Stadt, um auch 
der Spitze ſeines Heers nach Polen, um aus in andern Gegenden ihr Gluͤck zu verſuchen, 
zuvorkommender Liebe dieſes Land unter feir | und wir hoffen naͤchſtens unſern Leſern die 
ne vaͤterliche Obhut zu nehmen, obgleich nie⸗ erfreuliche Nachricht geben zu können: daß 
mand dieſelbe von ihm verlangte, Es ge- ihre edlen Abſichten ihren gebuͤhrenden Lohn 
lang ihm bis vor die Hauptſtadt dieſes Rei- auch bald eben fo in Großpolen empfangen 
ches vorzurücken, und in allen feinen Landen werden, als man hier nicht unterließ, ihre 
wurde der Ruhm ſeiner Sieggewohnten Bemuͤhungen ihnen im doppelten Maaße 
Truppen verkuͤndet. Allein zu feinem Leid⸗ zu verguͤtigen. 

weſen erfuhr dieſer gute Koͤnig, daß auch 
das polniſche Volk ſeinen vaͤterlichen War⸗ Oberbefehlshaber. 

nungen und Drohungen kein Gehoͤr geben Das Kriminal- Kriegs Gericht, wel⸗ 
wollte. Zwey Monathe hindurch hatte der- ches ſich Ihren Befehlen, wuͤrdiger Oberbe⸗ 
ſelbe das Misvergnuͤgen, die Hauptſtadt eis fehlshaber, gemäß, den 21. Auguſt verſamm⸗ 
nes freyen Volks nur von Ferne betrachten lete konnte bis zum 1. Septemb, aus Man 
zu durfen zwey Monathe hindurch beſchoß er gel an den noͤthigen und nicht ſogleich dar⸗ 
die Vorſtadt mit Bomben und gluͤhenden gelegten Papieren, nicht recht thaͤtig ſeyn. 


Rapport des Nriminal⸗Kriegs⸗Gerichts an den 


Kugeln, und mit allem was feine vaͤterliche 
Huld ihm nur an die Hand geben konnte; 
hatte aber das Mißvergnuͤgen nur vier arm⸗ 
ſeelige Hütten am aͤußerſten Ende derſelben 
verbrennen zu koͤnnen, weil ein freyes Volk 
den Frevel beging mit bewaffneter Hand 
ſeinen Miethlingen das weitere Vordringen 
zu verbieten; und fo verließ alſo endlich die⸗ 
fer gute König voll Entrüſtung eine Stadt, 


| Allein da wir ſeit dem t. September wirk⸗ 

ſam arbeiteten, fo theilen wir Ihnen, wuͤr⸗ 

dige Oberbefehlshaber, von unſere Verhan⸗ 
dlungen folgenden Rapport mit: 

Den iſten September. 5 

Anton Dunin wurde von glaubwuͤrdi⸗ 

gen Buͤrgern, welche ſich aber jetzt in Gegen⸗ 

den die vom Feinde beſetzt ſind, befinden, als 

dein Spion beſchuldigt, und hat allen moͤgli⸗ 

chen 


chen Schein gegen ſich. Da jedoch das Ge⸗ daͤchtige Bürger befunden, und ihrem Wun⸗ 
richt das Verbrechen nicht augenſcheinlich ſche gemäß an [die Armee abgegeben worden. 
genug fand, um es zu beſtrafen; ſo befahl Jakob Moskowicz und Michael Mar⸗ 
daſſelbe ihn bis zur Entfernung des Feindes kowicz, welche als Splone eingezogen, aber 
im Verhaft zu behalten, weil alsdann das bey der Indagation und ſelbſt durch das 
Verbrechen ihm entweder wird bewieſen wer. Zeugneß anſaͤßiger Juden fuͤr unſchuldig be— 
den koͤnnen, oder er Gelegenheit haben wird, funden wurden, ſind befreit worden; haben 
ſich von den ihm gemachten Vorwuͤrfen zu aber den Befehl erhalten, Warſchau nicht 
reinigen. eher zu verlaſſen, als bis die feindliche Trup⸗ 
Der geiſtliche Kajetan Karmowski, pen entfernt ſeyn wuͤrden. 
Gardian des Franziſkaner Kloſters in Wy⸗ Michael Wurms, nebſt ſeiner Gattin 
ßogrod gerieth deswegen, weil er aus dem Katharina, ein Boͤttcher in Drazgew, wel 
preußiſchen Lager kam, in Verdacht. Ob er cher von den Rußen mit dem Verluſte feines 
nun gleich durch feine Erklaͤrungen ſich deut- Lebens geſchreckt, onzeigte, wo ſich der Wein 
lich und uͤbereinſtimmend rechtfertigt, und und andre Getränke im Hofe ven Drazgow 
ſelbſt ein Zeugniß des Gardians der hieſigen befaͤnden, iſt fuͤr unfchuldig erkannt, und mit 
Franziskaner, des Geiſtlichen Baranowski | feiner Gattin befreit worden. 
fuͤr ſich hat; ſo ſoll er dennoch mehrerer Be⸗ Wulf Aranowicz, welcher am zweyten 
hutſamkeit wegen die hieſigen Franziſkaner [Tage der Warſchauer Revolution von einem 
nicht eher verlaſſen, als bis der Feind von beſoffenen Menſchen verfolgt und ein Ruße 
Warſchau entfernt ſeyn wird, und das zwar genannt wurde, begab ſich freywillig in Ars 
auch alsdann nur mit Vorwiſſen des Deparz reſt, um ſich zu rechtfertigen. Indeß wurde 
tements der Sicherheit. er in dieſem Gefaͤngniſſe vergeſſen und litt 
Den „ September. alſo bis jetzt unſchuldig. Das Gedche ließ 
Da Albrecht Boleſta, Kommiſſair des ihn den Augenblick befreien, 
Schluͤſſels Klembow, welcher den Kantoni⸗ Den 3 September. 
ſten zu deſertiren anrieth, und diejenigen, Fink, ein Franzoſe von Geburt, der 
welche es wirklich thaten und ſich in den als ein preußiſcher Fuͤſilier in der Schlacht 
Waldungen von Klembow verſteckten, nicht bey Szcezekoczyny zum Gefangenen gemacht 
wieder aufgreifen ließ, um fie an ihre Kom: wurde, befand ſich zur Verwunderung des 
mando abzuliefern; ſo hat das Gericht ihn Gerichts unter den Kriminaliſten und wurde 
feiner Würde als eines Faͤhnrichs des allge: | daher auch dem Gericht übergeben, welches 
meinen Aufgebots entſetzt, und ihn auf drey | ihn aber ſogleich für einen Gefangenen aner⸗ 
Monathe zum Geſaͤngniße in Ketten verur- kannte, und ihn als einen ſolchen aufzube⸗ 
theilt. wahren befahl. 

Jakob Glowacki, Joſeph Paſieka, Franz Milewski, welcher von ſeinem 
Thomas Rozdwadowski und Theodor Bogu⸗ Tyſiacznik vor die Stadt geſchickt, und weil 
ßewski, welche als Spionen angeklagt waren, er keinen Paßport hatte, arretirt worden war, 
find als vollkommen unſchuldige und unver⸗ wurde ſogleich befreit, 


— 


Valentin 


Valent Sofinski, ein Baͤcker, welcher abzutragen. Je eifriger und ſchneller ihr 
als ein Spion eingezogen worden war, ſeine eure Pflichten ‚erfüllen werdet, deſto mehr 
Unſchuld aber an den Tag gelegt hat, wurde werdet ihr die Regierung in den Stand ſez⸗ 
weil es ihm an Mitteln zum Fortkommen zen, den durch den Aufbruch Millionen eurer 
fehlte, an das Kriegs⸗Kommiſſoriat verwie⸗ Brüder erſchreckten Feind noch eher zu ver⸗ 
fen, damit er daſelbſt ſich feinen Unterhalt | drangen; Das Schatz Departement ermun⸗ 
erwerben und zugleich dem Vaterlande ng: tert euch daher, den Schatz auf das ſchleunigſte 
lich werden moͤge. i zu verſorgen, weil ohne dieſes ſo wohl die Ope⸗ 

Michael Wisniewski, welcher als ein | rationen der Regierung, als auch jene Ta⸗ 
Spion eingezogen würde, ob er gleich ale | pferfeit, die ihr nebſt euren Bruͤdern bewie⸗ 
ein ehemaliger preußiſcher Deſerteur ſich vor | fer, unwirkſam und fruchtlos bleiben muͤßte. 
der preußiſchen Armee verſteckte und ſeiner Gegeben in Warſchau auf der Depar⸗ 
Arbeit nachgieng, wurde als ein Unſchuldi⸗ tements Sitzung vom 4. Septemb. 1794: 
ger befreit, und ſeinem Wunſche gemaͤß, an] Auſſerordentliche Sitzung des hoͤchſten Raths 
die Armee abgeliefert. a vom s, Auguſt. n 

Gabriel Taszycki G. M. und Praͤſ. 1. Wegen eines vorfallenden Gefechts 

Joſeph Wieckowski, Lieut. als Auditeur. und des damit verknuͤpften Allarms in der 
Aufforderung von Seiten des Schatz⸗Departe⸗ Stadt, wurde eine außerordentliche Sitzung 

ments an die Buͤrger um ihre Abgaben bey berufen. 
dem ſich r ſchleunig 2. Der Kommendant des Herzogthums 

Bürger! ſchon ſeyd ihr davon unter. | Maſuren, Buͤrger Orkowski erſuchte: daß 
richtet: daß unſre Revolution durch den Auf- der verwundete und gefangene Obriſte Trau⸗ 
bruch unſrer Brüder in der Provinz Groß: | enfeld mit Betten und andern zur Bequem⸗ 
Polen neue Kraft und Staͤrke erlangte; und lichkeit dienenden Sachen verſorgt würde; 
wer ſollte daraus nicht ſchließen, daß die und der Rath verwies dieſes Anſuchen an das 
Gottheit die den erſten Anfang und Fort⸗ Departement der Sicherheit, welchem die 
gang unfrer Bemühungen ſeegnete, auch den Befriedigung dieſes Geſuchs aufgetragen 
Ausgang unſrer Unternehmung mit einem wurde. : 
glücklichen Erfolge kroͤnen wird. Allein eben Gewoͤhnliche Nachmittags⸗Sitzung des hoͤchſten 
deswegen, geliebten Mitbuͤrger, muͤſſen wir Raths vom 31. Auguſt. 
unſre Anſtrengungen nothwendig verdoppeln. 1. Sr. Majeftät der König uͤberſchickte 
Die Regierung bedarf es vorzüglich, daß der dem hoͤchſten Rath eine Zuſchrift, worinn er 
Schatz auf das ſchleunigſte gefüllt werde, erklart: daß da durch die Aufhebung der 
damit die Verfügungen derſelben deſto thaͤti- Verhandlungen des Reichstages von Grodno 
ger und wirkſamer ausgeführt werden moͤ⸗ ihm die Poſt⸗Verwaltung wieder uͤbertragen 
gen. So eilt dann, Bürger, bey dem fich | fen, welche die acts conventa ihm zuſicher⸗ 
anfangenden September Termin eure Ab- ten; fo ſey er entſchloſſen, an die Stelle des 
gaben, und ſelbſt die ruͤckſtaͤndigen Steuern, General ⸗Poſt⸗ Direktors Dzieduszycki, der 

ſein 


fein Amt niedergelegt habe, eine andre Per- 


fon! zu ernennen. Zugleich bemerkte Sr. 


Majeſtaͤt der König: daß er nicht die Ab: | 


ſicht habe, der zur Reviſion der Briefe nie⸗ 


tiefen’, damit fie auf den zu dergleichen Un⸗ 
terſtuͤtzungen beſtimmten Fond angewieſen 
werde, * 


dergeſetzten Deputation im geringften zu nahe Sitzung des hoͤchſten Raths vom 1. September. 


zu treten, und wuͤnſchte daher: daß der Rath 
das Verhaͤltniß beſtimmen moͤchte, welches 


zwiſchen der erwaͤhnten Deputation und dem | 


General⸗Direktor ſtatt finden ſollte. Der 


Rach erklaͤrte hierauf: daß er die Abſicht 


nicht habe die Rechte zu beeintraͤchtigen, 
welche Sr. Majeſtaͤt kraft der pacta chnven. 
ta genießt; da aber aus ſehr guͤltigen Gruͤn. | 


„1. Das Schatz⸗Departement erhielt 
den Auftrag, an das Departement der Sea 
bensmirtel 400,000 fl. in Schatz. Verſiche⸗ 
rungen und ro, ooo fl. in Schatz Billeten 
auszuzahlen. 


2. Wurde dem Kriegs ⸗ Departement 
aufgetragen, alle rußiſche muſikaliſche In⸗ 


den auf die Poſt Verwaltung eine genaue ſteumente an den General Haumann abzu⸗ 


Achtſamkeit verwendet werden müffe, fo ſey 
deswegen eine Deputation zur Reviſton der 
Brieſe angeſetzt worden. Der Rath koͤrne 
alſo kein zweckmaͤßigeres Ve haͤltniß zwiſchen 
dieſer Deputation und dem zu ernennenden 
General-Poſt⸗Direktor ſeſtſezen, als wenn 
er von dieſem verlangt, ſich durch einen Eid 
zur Treue gegen die Nation und zur beharr⸗ 
lichen Theilnahme an dem National: Auf, 
bruche zu verbinden. 

2. Die Buͤrgerin Guminska, weſche 
ſich mit 4 Kindern in einem verwitweten 
Zuſtaude befindet, indem ihr Gemahl den 
28. September im Kampfe fürs Vaterland 
blieb, reichte eine Bitte um Unterſtuͤtzung 
ein. Der Rath erklaͤrte hierauf: daß da der 
Bürger Guminski, als ein Setnik im erſten 
Eirkel von dem Oberbefehlshaber eben ſo wie 
die übrigen Setniks das Patent als Kapi⸗ 
tain erhalten habe, und bey der Vertheib i⸗ 


liefern. 


Sitzung des hoͤchſten Raths vom 2. September. 


1. Der Abbe Wulfers erhielt die Er⸗ 
laubniß, die in Betref ſeines Bruders, Mi⸗ 
chael Wulſers, angeſtellten Unterſuchungen 
drucken zu laſſen. 

2. Das Departement des Unterrichts 
legte ein Regiſter der fuͤr den Johanns ⸗Ter⸗ 
min ruͤckſtaͤndigen Einkuͤnfte aus dem Er⸗ 
ziehungs Fond vor; und der Rath befahl 
dieſen Ruͤckſtand durch militairiſche Exekution 
einzutreiben, und ihn fo dann in der Kaſſe 
des Unterrichts⸗Departements niederzulegen. 


3. Der Rach wiederhohlte ſeinen Auf⸗ 
krag an den Warſchauer Magiſtrat: die Urs 
fachen der Uebertheurung des Zuckers und 
Kaffees zu unterſuchen „die Warſchauer 


Buͤrger gegen Beeintraͤchtigungen dieſer Art 


gung des Vaterlandes geblieben ſey, ſo habe ö zu ſehuͤtzen, und uͤberhaupt die ganze Sache 
deſſen hinterbliebene Gattin nebſt ihren Kin. | auf die gerechteſte Art beyzulegen. 


dern gerechte Anſpruͤche auf die Obhut der 
Regierung Daber wurde die Buͤrgerin 
Guminska an das Kriegs⸗Departement ver⸗ l 


Mebſt einer Beylage) 


ba Be a WE AO OH. 


Beylage zu Ne. 40, 
ee der 
Waärſchauer Zeitung 
fuͤr 
Polens freye Buͤrger. 


Sitzung des hoͤchſten Raths den 3. September. Beſchluß der in Nr. 39. abgebrochenen Juſtruk⸗ 
tion für die Intendenten, deren Aufſicht ſoweht 


1. Der Buͤrger Rozniecki benachrich⸗ gefunde als kranke Nriegs⸗Gefangene 
tigte den Rath in einem Memoriale davon: 3 
daß er von Sr. Majeftät dem Koͤnige zum 9. Während eines Allaems ſoll der 


Beneral-Poſt⸗Direktor ernannt worden fey, Intendent ſeine genaue Auſſicht uͤber die Ge⸗ 
Der Rath verwies den erwahnten Bürger an fangenen verdoppeln, und dahin ſehen, ob 
das Ordnungs⸗Departement, damit derſel⸗ unter den Gefangenen keine Bewegungen 
be, dem Beſchluß des Raths gemäß, da⸗ ſtatt finden. Daher ſoll er auch nicht erlau⸗ 
ſt folgenden Eid ablege: „Ich N. N. ben, daß ein Gefangener ſeinen Platz ver⸗ 
dre vor dem Angeſicht Gottes, daß ich laſſe, die Ungehorſamen feſter ſchließen 
„der Nation treu ſeyn, unveraͤnderlich bey und der Deputation zur Beſtreſung anzei⸗ 
„dem Rational-Aufbruch und deſſen Ver⸗ gen. — 
theidigung beharren, und den durch dieſen 6. Bey dringenden Vorfaͤllen, ſoll ſich 
Aufbruch angeſetzten Regierungs Gewalten der Intendent nicht nur an die Deputation, 
ſondern auch an den Kommendanten von Ma⸗ 


horſam leiſten werde. Dazu verhelfe 
„mir Gott ꝛc. dc. füren, und Praͤſidenten der Stadt, als Kom⸗ 
a mendanten derſelben, wenden, und von der 
2. Der Bürger Hampel zeigte dem nächſten Hauptwache um Unterſtuͤtzung an⸗ 
Rathe an: daß die Buͤrgerin Czetwertynska ſuchen. i 
ſich mit ihm in Abſicht der gemachten Schul. 7. Auch ſollen die Intendenten dafuͤr 
den nicht abfinden wolle, und dennoch zu] ſorgen: daß in den Arreſten, wo immer viel 
verreiſen gedenke. Daher befahl der Rath Stroh liegt, kein Toback geraucht, noch auch 
den der Buͤrgerin Czekwertynska bewilligten in der Nähe dieſer Oerter Feuer gebrannt 
Paſport fo lange vor zuenthalten, bis der werde, 
Durger Hampel von ihr befriediget ſeyn, oder 8. Ferner werden die Intendenten da⸗ 
ſich mit ihr verglichen haben würde, fi 


6747 Gen die Gefange 8 iche . 

fuͤr ſorgen: daß die Gefangenen nicht fo oft 
in bloß erdichteten Angelegenheiten, auf die 
Stra 
Diebe 


Straße gelaſſen wurden. Sollte aber ein Gefangenen bemerkt, „fol er davon der De⸗ 
Gefangener eine wirklich nothwendige Ange⸗ putation Nachricht geben, welche fuͤr deſſen 
legenheit haben, fo kann der Intendent ihm Bekleidung forgen wird; jedoch foll auch als⸗ 
den Ausgang erlauben, ihm jedoch eine dann der Intendent den Gefangenen ermah⸗ 
Wache zur Begleitung mitgeben, und ihm neu, die e haltene Kleidung nicht durchzu⸗ 
anbefehlen, bey Zeiten wieder zu kommen. bringen oder zu vertrinken 
In Betref der Bequemlichkeit. 7. Auch ſollen die Intendenten dahin 
1. Da die Gefangenen außer ihrer Porz ſehen: daß den Gefangenen durch ihre Ketten 
tion Brod auch Geld bekommen, wofuͤr fie die Fuͤſſe nicht beſchaͤdiget wuͤrden; und im 
ſich Lebensmittel anſchaffen koͤnnen; fo ſoll] Fall ſich dieſes zeigen ſollte, iſt er verpflich- 
der Intendent dafür ſorgen: daß bey den tet dem Gefangenen die Feſſeln abnehmen zu 
Gefaͤngniſſen Lebensmittel um denſelden laſſen, und ihn an feinem Orte Ruhe zu 
Preis, als ſonſt in der Stadt, feil geboten verſtatten. 


wuͤrden. 8. Ferner wird der Intendent auch da⸗ 
2. Fuͤr Stroh zur Streu fo beſtaͤn | Hin ſehen: daß die Gefangenen ihre empfan. 
dig geſorgt werden. gene baare Loͤhnung mehr zur Bequemlichkeit 


3. Da bey einigen Arreſten auch Ba: des Lebens als zum Trunke verwenden möch- 
der befindlich find, fo follen die Intendenten ten, ; 
nur mit Vorſicht den Arreſtanten davon Ge⸗ 9. Die Intendenten follen es nieman⸗ 
brauch zu machen erlauben. den wehren, der einem Gefangenen freywil⸗ 

4. Fuͤr die Reinlichkeit ſoll allenthal- lig ein Almoſen geben wollte. 
en Neue . 7 3 10. Die zur Arbeit genommenen Gi⸗ 

F ene e fangenen ſollen des Mittags ihrer Ruß 5 

f ei f „ 5 Mittags ihrer Ruhe ge⸗ 
lich dafür ſorgen, daß die Gefangene ſaure nießen, und auch des Abends nicht zu lang 
Getraͤnke und wenigſtens etwas warme bey = Arbeit zurück ae 2 91 
Speife genießen, Da nun die Deputation, | ber wird der Intendent dafür for f 11 
aus Sorgſamkeit fuͤr die Gefangenen, eine dergleichen Gefangene 825 8 55 daß 
Abzugs⸗Kaſſe eingerichtet hat, damit auf Uhr bis i a ara 11 
dieſe Art die Gefangene eine gemeinſchaft⸗ 7 Uhr von der Arbei 18 Min 
liche Wirthſchaft unterhalten koͤnnen, wo⸗ 5 krbeit zuruͤckgefuͤhrt wurden. 
durch ihnen ſehr geholfen wird; ſo ſoll der 
Intendent dafuͤr ſorgen, daß die in Kom⸗ \ da | def 
pagnien oder Korporalſchaften abgetheilten | ſanft, menſchlich und gerecht verfahre, da⸗ 
Gefangenen, durch dieſe Abzugsgelder, wel⸗ mit dieſelben von der forafı men Obhut der 
che die Deputation Theilweiſe auszahlen Regierung überzeugt und überhaupt der 
wird, ſich mehrere Bequemlichkeit verſchaffen Menſchlichkeit ein Genuͤge geleiſtet werde. 
e ß In Betref der Geſundheit. i 

6. So bald der Intendent einen von 1. Da die Deputation in der Hinſicht, 


11. Endlich ſollen die Intendenten da⸗ 
für forgen: daß man mit den Gefangenen 


Hemden und Beinkleidern ganz entbloͤßten Krankheiten von geringer Wichtigkeit ſchnell 


zu 


zu heben, für die Gefängnigesgewiffe Chi⸗ 
rurgen beſtimmt hat, ſo werden die Inten⸗ 
denten dahin ſehen, daß dieſe Chirurgen ih⸗ 
re Pflicht nicht vernachlaͤßigen. Bey ge⸗ 
fährlichern Krankheiten ſoll der Intendent 
der Deputation davon Nachricht geben, da: | 
mit die Kranken, um beſſer beſorgt zu wer⸗ 
den, in ein Lazareth verlegt werden koͤnnen. 
2. Die Intendenten, welche kranke 
Gefang gene in den Lazarethen unter ihrer 
Aufſicht haben, ſollen außer der Sorge für 
cherheit, auch dahin ſeh n: daß es 
dieſen niemals an ſchleuniger Huͤlfe von Sei 
ten der Chirurgen und Doktoren mangeln 
moͤge. Daher f len fie ſich unausgeſetzt bey 
den ae aufhalten, um 5 a for- 
gen, daß die Kranken die Arzueyen ſchleunig 
erhalten, und richtig ee End 


lich werden die Intendenten auch dafür ſor⸗ Geſchenk. 


gen, Daß: die Kranken fo viel möglich mit 
weißer Waͤſche verſehen, und warme Spei⸗ 
ſen nach der Vorſchrift des Doktors zu eſſen 
bekommen moͤchten. 

3. Auch wird es den Intendenten zur 
beſonderen Pflicht gemacht, den ſterbenden; 
Kranken einen Geiſtlichen ihrer Konfeſſton 
zu zuführen, für das Begraͤbniß der Ver⸗ 


ſtorbenen zu ſorgen, und dieſes in die a 


ten⸗Liſte m zu laſſen. 

4. Bey dieſen den Intendenten gege⸗ 
benen ſo wi ichen zen Vorſch riſten „ welche ſich 
fo wohl auf die öffentliche Sicherheit als auf 
die Be quer! hfeit der Gefangenen beziehen, 
wird den Intendenten zugleich die ſorgfaͤltig⸗ 
ſte ee ar Pflicht unter der 
ftrengften Verantwortlichkeit zur Pflicht ge⸗ 
nacht. 

Gegeben in Warſchau auͤf der Sitzung 
der Dep ufation vom 1. Auguſt 1794. 


Johann Buchowiecki Pr, d. D. 


| Pferd. 


Paͤtriotiſche ZJandlungen warſchauer Buͤrge⸗ 


rinnen. 

Die Bürgerin Le Dou hat viele Ver⸗ 
wundete und Kranke mit Wa ſche und Bet⸗ 
ten verſehen, und einige Tage hindurch 46 
Perſonen im Lazarethe Ent 


Die Bürgerin Lazarswicz gab für die 
Brigade des Kolyeko so 5 9 Nonduren, eben 
ſo viel paar Stiefel und demden, und hat 

zu ag malen an die Armee Lebens⸗ 
mittel geſchickt. 
5 Beytr⸗ ige, welche in der Wohnung 


der Fel Idfrau und Bürgerin Oginska in 
Sielce niedergelegt wurden. 


| Die Buͤrgerin Ogi ka, welche für 
die Miethe ihres Hoͤfchens auf der Schulez 
| 3600 fl. vom Kriegs⸗Kommiſſariate zu for⸗ 
dern hatte, machte dem Staat damit ein 
Eben dieſe Buͤrgerin ſchenkte 
auch ein Pack mit Leinwand, Bandagen, 
Kompreſſen und Scharpien an die Spitaͤler. 
Die Bürgerin Potocka, Tochter des 
Staroſten von Tlomack, einen brillantnen 
King, Die Bürgerin Oledzka brillantne 
Ohrringe. Der Buͤrger Wlodek, ein gutes 
Die Buͤrgerin Mrozowska, 2 ſil⸗ 
berne Loͤffelchen. Ein gewiſſer Burger aus 
Siedlec der ſich mit einem F. unterſchrieb 
800 fl. Eben derſelbe ſchenkte ein ſubernes 
Medailon mit der Inſchrift des Gegenſtandes 
ſeiner Wuͤnſche, und bat es dem Oberbe— 
fehlshaber abzugeben. Der Bürger Neſto⸗ 
rowich 144 fl. Die Bürger Siekierski und 
Ryll jeder go fl. Der Bürger Michalows⸗ 
ki 54 fl. Die Bürger Kittel, Maryanin, 
Zi enten und Meler, jeder zu 36 fl. Die 
Buͤrgerinnen Kielpszowna, Jaworska, 
Radolska und die Bürger Krzyckſ, Hoff⸗ 
mann, Turswinski, Bett, Tofarsti, Kacz⸗ 
orowski und Ogonowski jeder zu 18 fl. 


— 


Ve rſchiedene Damen und Kinder 694 fl.] verkauft werden ſollen; ſo beſchließt derſelbe 
Die Summe der ganzen Sammlung bes auch: daß von der Central Deputation in 
traͤgt alſo 5,832 fl. Wilna, oder wo ſie ſich irgend aufhalten 
Anordnung des hoͤchſten Raths in Betref des fettte, den r- Marz 170 ein ähnlither Ver⸗ 
Verkaufs der Nattonal⸗Süͤter. 5 7 3 werden ſoll, fo daß alfo 
Der hoͤchſte Rath, welcher das am 26. ar Viertgelfahre wechſelsweiſe einmal in 
April 1792 auf dem Konſtitotiens-⸗Reichstage Werſchau und einmal von der Central De⸗ 
gegebene Geſet in Berref des erblichen Ver, putation National» Outer verkauft werden 
kaufs der Staroſteyen in Vollziehung bringt, follen, bis daß die Schatz⸗ Billete vollkom⸗ 
um ſo wohl die nothwendigen Kriegsausga⸗ | BEFREIEN 
ben während der jetzigen Revolution zu be⸗ Damit nun der Schatz aus dem Ver⸗ 
ſtreiten, als auch die Schatzbillete zu realiſt. kauſe den Sienkeſtegen den grölim glichen 
renz (in welcher Abſicht den 8. Junius dieſes 8 siehe, und. die jetzigen Beſitzer der 
Jahrs beſchloſſen wurde: jaͤhrlich wenigſtens n zugleich eine gerechte Schadloshaltung 
für. 10 Millionen National⸗Güter bis zur erholten möchten; jo ſchreibt der Rath dem 
völligen Realiſirung aller Schatz⸗Billete zu Scha Departement folgende Regeln vor, 
verkaufen, um fo mehr da unter dem kr. | nach welchen daſſelbe ſich bey dem Verkaufe 
und 13. Auguſt noch deſchloſſen wurde, für 6 der Mational⸗Guͤter richten fell ; indem es 
Millionen kleinere oder Scheide⸗Billete zu unmöglich iſt, bey den jetzigen Augelegenhei- 
verfertigen) beſtimmt in dieſer Abſicht zuerſt cen alle Artikel der Konſtitution von 1792 
diejenigen Guͤter zum Verkaufe, welche der zu erfüllen daher auch in derſelben einige 
Schatz jetzt wirklich unter feiner Adminiſtea⸗ Veraͤnderungen e worden ſind. 
tion hat, oder welche fpäter hin feiner Rn = bald das Sthaß-Departemient 
Adminiſtration anvertraut werden ſollten. Nationale Güter zum Verkaufe beſtimimt ha⸗ 
2. ee on ben wird, foll daſſelbe die Orbnungs-Kom- 
Sollten aber ii, dem jährlichen Ver- miſſion derjenigen Woywodſchaft oder Land⸗ 
kaufe der Mational-Guͤter für 10 Millionen ſchaft davon unterrichten, in deren Bezirk 


die unter der Adminiſtration des Schatzes die zum Verkauf beſtimmten Matlonal⸗ G 


befindliche Güter nicht hinreichen; fo ſollen liegen, damit dieſe Kommiſſton en 
alsdann auch andre unter Dei zlomifiſtrotion ernenne um den noͤthigen Anſchlag zu machen. 
chatzes nicht befindliche National⸗Huͤter So bald nun d dungen ten = 
verkauft werden, welche durch das 2008, nach dan vorhabenden Verkauf . = 
der Vorſchrift der Konſtitution von 1792 im wied, ſoll fie ſogleich den auf den letzten freien 
3. H. des 4. Artikels, dazu beſtimmt werden Landtagen erwählten Luſtrator auffordern, die 
moͤchten⸗ Luſtration des Guts zu unternehmen, und 
Da ferner der Rath durch feinen Ber dieſem noch einen andern durch Patriotismus 
ſchluß vom 13. Auguſt 1794 beſtimunte: bekannten Einwohner der Woywodſchaft oder 
daß den 1. December dieſes Jahr in War⸗ Landſchaft zugeſellen. 
ſchau Mational⸗Guͤter an den Meiſtbittenden (Die Foetſetzung kuͤuftig) 


Des 


1% 


